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Reichstags -Berichte.
Vierte Sitzung am 26. Juli.

(Fortsetzung und Schluß .)

>̂ Euf Antrag des Präsidenten  bestimmt die Versamm¬
lung , die Beschlüsse des Ausschusses zur Kenntniß zu nehmen,
die Bitte um Sanction aber der Petitions -Commission zvzu-
weisen, worauf Herr Borrosch  anfragt : ob die Bitte von
dem Petitions -Ausschuß definitiv zu erledigen oder zur Dis¬
kussion zu unterbreiten sei , und der Präsident erklärt , daß
Letzteres der Fall sein müsse.

Hierauf werden die Anträge Löhners  und der damit
zusammenhängende Antrag Sierakowki ' s,  weil sich el¬
fterer nicht wohl befindet, auf die nächste Sitzung verschoben.

Secretär Streit  verliest den Antrag Kudlich  s we¬
gen Aufhebung des Unterthansveibandes , worauf der An¬
tragsteller bemerkt : Sein Antrag bezwecke nichts Anderes,
als die Gleichstellung aller staatsbürgerlichen Verhältnisse.
Das souveräne österreichische Volk solle selbst einen Zu¬
stand aufheben , den schon Joseph H. zu modifiziren begann,
und eS sei Widerspruch , wenn in dieser Versammlung Un¬
ter iya ne n neben Staatsbürgern  sitzen ; der Unterthan
unterliege aber noch Bestimmungen , die jeder kleine Dorf,
tprann auSüben könne. Diese Bestimmungen müsse man

aufheben , das Recht befehle es , und dieser Befehl werde
durch die Politik unterstützt , denn das Mißtrauen des Bau¬
ers sei geweckt; es sei eine Kluft zwischen dem Landvolke
und der Intelligenz bemerkt worden , die gefährlicher für die
sozialen Verhältnisse werden könne , als das Proletariat.
Wenn man jetzt nicht ausspreche , daß das Unterthansband
aufgehoben sei , so werde das Vertrauen des Landvolkes
ganz verloren gehen , und man wird bei der nächsten Reichs-
Versammlung statt 60 . 300 Bauern auf den Deputirten-
Bänken erblicken. Die ganze Versammlung erhob sich zuletzt,
um diesen Antrag zu unterstützen. Der Präsident  fragt,
ob der Antrag an die Abtheilung verwiesen oder sogleich in
Berathung genommen werden soll , und es wird beschlossen
die Berathung nach drei Tagen vorzunehmen.

Herr Mayer  bemerkt , es liege ein Antrag rückfichtlich
des neuen RecrutirungS -GesetzeS vor , der von gleicher Dring¬
lichkeit sei, worauf Dr . Fischhof  erwidert , das prov . Re-
crutirungsgesetz sei für jetzt überflüssig, denn es würde wahr¬
scheinlich nach schon geschehener Recrutirung in die Provin-
zen kommen , und die Unordnung nur noch vermehren.

Abg. Szabel  führt an , daß sich die wichtigen Anträge
von Tag zu Tag immer mehr häufen , und er gegen die
Berathung derselben Protest einlegen müsse, bevor man mit'
der Geschäftsordnung fertig sei , was,  ohne immerwährende
Unterbrechungen , diese Woche noch geschehen könne.

Abg. Borrosch  fragt , was wegen der Vorfälle widrr



den Abg . Rieger , den Rcdacteur Mahler und den
tischen Verein geschehe werde d Er habe einen haarscharfen
Antrag auf Schutz der persönlichen Freiheit erwartet , und
noch sei nichts zu Tage gefördert worden . Durch Physische
Gewalt sei der Freiheit eine Wunde geschlagen . der gesetz¬
lich abzuhelfe 'n Pflicht des Reichstages ist . Er sehe ^ ch daher
veranlaßt , die Frage dahin zu stellen , ob das Ministerium
die geeigneten Maßregeln ergriffen habe , um ähnliche Vor-
fälle für die Zukunft zu verhüten ? — Finanzminister Krau
antwortet in Abwesenheit des Justizministers , daß seines
Wissens dieser bereits die erforderlichen Anordnungen ge¬

troffen Habe. — ^ i
Abg . Goldmark  interpellirt um Auskunft über das

Einrücken der Russen in die Wallachei , worauf Minister
Dobblh off  erwidert : die bis jetzt eingelaufenen Berichte
seien widersprechend , und es könne nicht früher über Maß¬
regeln entschieden werden , bevor man nicht mit den Absichten
der eingerückten Truppen im Reinen sei.

Abg . Machalöky  kommt auf seine Anfrage von gestern
wegen der Gouverneurs von Galizien zurück , ebenso erneu¬
ert Abg . Clauvi  an den Kriegsminister seine Anfrage , ob
er Schritte in der Prager Sache gethan ? — Da sich aber
die Interpellationen in einem nicht wünscherwwerthen Grade
häufen , daß sie die nothwendigften Verhandlungen beein-
trächtigen , so ertönt der Ruf »zur Tagesordnung !"
Man schreitet zur Berichtersstattung über die Wahlprüfungen
und im ' weiteren Verlauf zur DiSeusion über die Geschäfts¬
ordnung , und nachdem man bis zum 32 § . derselben gekom¬
men war , wurde die Sitzung um 2 *Ir Uhr aufgehoben , die
nächste aber für den 27 . Juli früh 10 Uhr bestimmt.

Fünfte Sitzung am 27. Juli , Morgens
10 Uhr.

Die Sitzung beginnt um auf 11 Uhr unter dem
Vorsitze des Präsidenten Schmitt . An der Tagesord¬
nung  sind heute:

1. Die Ablesung des SitzungSprotokolleS vom 26 . Juli.
2.  Die Ankündung der Eingaben von der Direktion der

Spaarkasse um Eintrittskarten auf die Gallerie.
^ 3 . Die Ausschußberichte über die Prüfung der Wahlacten.

4. Die Verhandlung über die Geschäftsordnung.

Daö Protokoll vom vorhergehenden Tage wird mit eini¬
gen vom Abgeordneten Herrn Bo rrosch  beantragten
sprachlichen Verbesserungen angenommen.

Das Gesuch der Spaarkasse um permanente Eintritts-
karten wird abgewiesen , und zur Berichterstattung über die
geprüften Wahlacten geschritten.

In der 2. Section liegt ein Protest gegen Herrn
Vaean  o vor , der aber meist auf Unziemlichkeiten bei den
Urwahlen Bezug hat , daher die Wahl dieses Deputirten,
abschon sie Herrn Paul  für beanständet erklärt wissen will,
dennoch vor der Versammlung für giltig erklärt wird.

In der 9 Abtheilung wirv auf Ungiltigkeitserklärung
der Wahl des Abgeordneten Kasewsky  angetragen , weil
nicht ' j» der Wahlmänner gegenwärtig , und auch keine

solche Majorität vorhanden gewesen sei , die der Anzahl von
gleich käme . Die Abgeordneten Cavalcabo , Mayer,

Umlauft und Gleisbach  sprechen dafür und dagegen,
und zuletzt wird auf den Antrag Cavalcabos  die Wahl
von der Versammlung für unbeanstandet erklärt.

Der Präsident  zeü .t hierauf an , daß eine vollstän¬
dige Ausgabe der stenographischen Berichte gemacht werden
solle , und deßhalb sich die Mitglieder in das Redactions.
Büreau begeben und dieselben corrigiren möchten.

Abg . Wagner  interpellirt den Minist -r Dobblhoff , was
wegen der ungarischen Wirren geschehen sei?

Minister Dobblh of  erklärt : Se . Majestät haben den
Erzherzog Johann  zum Vermittler ernannt, zugleich be-
finde sich sowol der Ungarische Minister - Präsident
Batthiany als auch der Banus Jella eich  hier in
Wien , und es sei sonach eine baldige Beilegung zu hoffen.

Herr Neuwall  interpellirt den F i na n z m i n i st e r,
ob die Beamten , welche seit März ihrer Stellen enthob -n
wurden , noch ihre Gehalte beziehen . Welche Beamte pensio-
nirt worden seien , und mit welchem Rechte auswärtige diplo¬
matische Personen noch Pensionen bezögen ? — Der Finanz¬
minister  erklärt , die Nachweisungen hierüber baldigst vor¬
zulegen . augenblicklich könne dieses aber nicht geschehen , denn
es sei unmöglich zu wissen , was in den Provinzen vorgehe.

Minister Dobblhoff  gibt Auskunft bezüglich der
Gouverneure in Galizien , woraus hervorgeht , daß , nachdem
Graf Stadion  am 26 . Mai zur Bildung eines Mini¬
steriums nach Innsbruck berufen wurde , er die Verwaltung
der Provinz dem Vicepräsidenten und dem commandirenden
General vereinigt übertragen , da aber die Bildung des
Ministeriums durch ihn gescheitert , er nach Wien zurückge¬
kehrt sei, und seine Dimission als Gouverneur von Galizien
eingereicht habe . Aus der zwischen dem galizischen Guber-
nium und dem Minister des Innern geflogenen Correspon-
denz hätte sich ferner nicht ergeben , daß der Militär -Be¬
fehlshaber irgend einen Einfluß auf die Civilverwallung
der Provinz nahm . Wenn aber Graf Stadion  seine Ent¬
lassung noch nicht erhielt , so rühe dicß daher , weil er ( Mi¬
nister Dobblhof)  der Meinung gewesen , sie sei schon
vom Minister Pille rsdorf  ertheilt worden . Er sei
fortwährend bemüht , klare Einsicht in die Verhältnisse Ga¬
liziens zu erhalten , und hoffe bald der Versammlung Wer-
tereS mittheilen zu können.

Der Justizminister  nimmt hierauf das Wort und
erklärt auf die gestrige Interpellation des Abgeordneten
Borrosch:  das Ministerium ist von der Ueberzeugung
durchdrungen , das Associationörecht und der persönliche
Schutz der Bürger müsse durch Bürgschaft der execut .ven
Autoritäten gewahrt werden . Das Ministerium habe die zur
Sprache gekommenen Vorfälle sogleich den kompeteten Auto¬
ritäten überwiesen , und diese aufgefordert , daö Amt zu
handeln . Die Untersuchung ist im Zuge , und die Versamm¬
lung könne überzeugt sein , daß sie nach den bestehenden
Gesetzen vollkommen durchgeführt wird.

Das Ministerium glaubt darlegen zu müssen , daß es
überall , wo die konstitutionellen Rechte des Staatsbürgers
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vrrletzt werden , streng handeln werde ; aber setze voraus,
daß man es handeln lasse, und ihm Zeit gönne , durch Hand¬
lungen daS Vertrauen der h. Versammlung zu erwerben.

Man geht hierauf zur Verhandluug der Tagesordnung
über . Der 33 . h- kommt zur Berathung , und es entwickelt
sich eine lange und lebhafte Debatte , ob die Eintheilung in
die Sektionen durch Wahl oder durch das Loos bestimmt
wervcn solle. Endlich wird zur Abstimmung geschritten , und
für die Verlobung entschieden.

Hierauf besteigt Kriegsminister Latour  die Tribüne
und liest der Versammlung folgende so eben erhaltene
Depesche vor:

,/Padua , 25 . Juli . Am Morgen des 23 . ist die
Armee aus Verona zeitlich früh ausgerückt , und er¬
focht einen glänzenden Sieg , warf den Feind aus sei¬
nen Verschanzungen und schlug ihn gänzlich in die
Flucht , Nivvli , Castellnuova und Valegio wurden
genommen . Ein General und mehrere Offiziere sind
gefangen , sechs Kanonen und eine Fahne erobert . "

Gleich demnach kommt ein Brief aus Italien , den Baron
Eskeles drr Versammlung zusendet. Abg. Hagenauer
liest ihn erst in italienischer Sprache und übersetzt ihn dann
ins Deutsche. Die Mitth -ilung ist dieselbe , nur etwas aus¬
führlicher. zugleich wird angegeben , daß sich das l 1. Jäger-
Bataillon un ) das Infanterie -Regiment Ernst besonders aus¬
gezeichnet haben.

Nun versammeln sich die Abgeordneten der verschiede¬
nen Provinzen in eigenen Sälen zur Eintheilung in Sek¬
tionen durch das Loos, dann wieder zur Verlesung der Ab¬
theilung , endlich wird die Sitzung aufgehoben und die näch¬
ste auf den 28. d- festgesetzt.

Siege Der österr . Armee über die
Piemontesen . — Die Franzosen

marschiren gegen Italien.
Die näheren Details über die von dem Kriegömi-

mster in der Reichstagssitzung vom 27 . Juli mitge-
theilten Siegksnachrichten aus Italien sind folgende:

Die am 22 . Juli Nachts von F . M . Radetz  k y
begonnenen Operationen wurden mit dem gläuzendsten
Erfolge gekrönt . Schon Sonntag ( d 23 .) Abends
5 Uhr waren die Verschanzungen der Piemontesen bei
Santa - Lucia  mit unbedeutendem Verluste von den
österr . Truppen erstürmt , und der Feind eilte in wil¬
der Flucht mit dem Könige Carl Albert gegen Castel¬
nuovo;  allein diese Positionen waren von ihm
bald verlassen und die Oesterreicher rückten gegen
Peschiera , wohin sich die feindliche Macht geflüchtet!
hatte . Am 23 . Abends hörte man keinen Kanonendon - '

ner , weil die Oesterreicher den verfolgten Feind nicht
mehr zum Stehen kommen ließen . In Verona konnte man
von den FestungSthürmen aus sehen , wie die Armee
der 8pu6u ä ' Italia das Hasenpanier ergriff , und alle
ihr Heil im schnellen Davonlaufen suchten.

Leider mußte am 17 . die Brigade des General-
Majors , Fürst Franz Lichtenstern,  auf ihrem
Marsche über O stig l ia und Nogara  gegen Man¬
tua , bei Casale und Sacchetta,  wo sie auf
9000 Mann Piemontesen mit vielen Geschütze stieß,
dieser Übermacht weichen , und sich nach Nogara  zu-
rückziehen , wobei Fürst Lichtenstein , der seinen CorpS
in Wagen vorauseilte , nm sich mit dem FestungS-
Commandanten in Mantua zu besprechen , vermißt

warb , und vurch eine Patrouille angehalten worven
zu sein scheint . Von Nogara aus machte Oberst
Wolf  einen Angriff gegen Castellaro,  verjagte
daselbst an 1000 Piemontesen und nahm ihnen Ge¬
wehre und Armaturstücke ab . Auch zu Governolo
kam eö zu einem Gefechte , wo die Tapferkeit der
kleinen österr . Besatzung den weit überlegenen Feind
verhinderte , auf der Straße gegen Ostiglia weiter
vorzudringen.

Ein anderer Bericht aus Verona über den Sieg

der Österreicher v. 23 . l . M . meldet , daß F . M . L.
Thurn die Hehenfläche von Rivoli  erstürmt und
den Ort selbst genommen , da die Piemontesen den
Bajonett - Angriff der Granzer nicht zu widerstehen
vermochten . — Die Armee setzte sich in der Nacht
des 23 . in Bewegung um den Feind früh 4 Uhr an¬

zugreifen . Ein Wolkenbruch ähnlicher Regen strömte
nieder und durchnäßte die braven Truppen dergestalt,

daß der Angriff bis ' 1- 8 Uhr Morgens verzögert
wurde;  nun aber ging es unaufhaltbar vorwärts,
und um ^ r12 Uhr waren bereits die Höhen von Somma-
Campagna , Madonna del Monte , Sonna und Santa -Giu-
stina genommen , wodurch alle seit vielen Wochen
erbauten Verschanzungen in die Hände der Oster-

reicher sielen.
Den 23 . Abends war Nivvli  auch schon erobert,

und der linke Flügel der Piemontesen in seiner lin¬

ken Flanke von Rimini  aus bedrängt , der rechte
Flügel dürfte aber jetzt wahrscheinlich von seiner
Nückzugslienie über Peüchiera  abgeschnitten sein,
und sein Heil nur in einer Kapitulation finden . König
Karl Albert steht bei Mantua ; gelingt es aber den
österr . Truppen die Rückzugslinie von Goito , Va-
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legio und Monzabano von den Piemontesen zu ^
erreichen , so ist der Feldzug mit diesem Einen , aber i
vernichtendsten Schlage beendigt . —

Der sardinische General Monton  und dessen
Adjutant sind gefangen , 6 Kanonen , eine Fahne und
viele Muniliynöwägen wurden erbeutet , und die österr.
Truppen fiehen Mailand jetzt weit näher als König
Karl Albert.

Als am Hl . Juli die Nachricht von dem Einrücken
der Oesterreicher in Ferrara  durch eine telegra¬
phische Depesche nach Paris gelangte , ward sie sogleich
dem Comitv der auswärtigen Angelegenheit mitgetheilt.
Dieses versammelte sich unmittelbar zur Berathung
und faßte seinen Beschluß über die italienische Frage
in Folge dessen sich Minister Bastide Abends zum
General Cavaignac begab , wo Ministerrath gehalten
wurde . Man versichert , daß hierauf eine telegraphi¬
sche Depesche der Alpenarmee  den Befehl über¬
bracht habe , in Italien einzurücken,  und Ge¬
neral O ud in v t heute noch auf seinen Posten dahin

abgeht . _

Wiener -Ereignisse.
Am 24 . Juli Morgens 9 Uhr fand am Marsfelde

vor dem FranzenSthore die feierliche Einweihung der
neuen Fahne der Natiovalgarde von Mariahilf statt.
Die Feier wurde durch die Gegenwart der Gemahlinn
Sr . kais . Hoheit Erzherzogs Johann als Fahnenmut¬
ter verherrlicht . Die hohe Frau wurde mit allgemei¬
nem Jubel und vielstimmigen Hoch' S der zahlreich ver¬
sammelten Zuschauer empfangen . Alle 3 Bataillon des
7 . Bezirks paradirten vor den Zelten , worin die übli¬
chen Zeremonien vorgenommen wurden . Die Herren
Garden des 9 . Bezirkes formirtev Spalier.

Die zur Ausgleichung der zwischen Bürger -und Ge¬
meinde - Ausschüsse obwaltende Differenzen ernannte
Commission machte in der Sitzung des ersterev svon
26 . Juli bekannt : der Gemeinde - Ausschuß  be¬
antrage beide Ausschüsse mögen in ihrer Wirksamkeit
fortbestehen , nur bei den verschiedenen Sektionen mö¬
ge der Bürger - Ausschuß  eine gleiche Anzahl Mit¬
glieder zur gegenseitigen Berathung absendev.

Courier aus Ungarn.
Ungarn . Die Husaren in Südungarn machen

ihrem geschichtlichen Rufe Ehre , denn nicht nur , daß

sie überall siegreich durchdringcn , so zeichnen sie sich
noch trotz allen Strapatzcn durch launige Ausfälle
auf die Feinde aus . „Hierher , meine Herren
Garden !"  rufen sie der Nationalgarde zu : »,hier
sind Raizen zu haben . S eh en Sie , so schießt
man sie nieder !" dabei legen sie an und verfeh¬
len niemals ihr Ziel . „Wartet , Ihr Schufte
wir werden Euch die Ungarn verachten leh¬
ren ! Hier ist eine ungarische Lektion !"
und mit diesen Worten hauen sie wacker auf die

Raizen ein , die vor den Husaren großen Respekt
haben.

Am 17 . Nachmittags 4 Uhr kam Jella eich in
Lucovar  an , und stieg Leim ComitatShause ab,
wurde aber trotzdem er seine Ankunft in einem eigen¬
händigen Schreiben angezeigt hatte , von dem Comi-
tats -Magistrate nicht empfangen.

Seine 15 Serezanen standen ihm znr Seite , und
er verfügte sich in die ihm vom Grafen E l i z ange¬
botene Wohnung um diese sammelte sich das raizi-
sche Volk , das Offizier - Corps machte ihm als Feld¬
marsch all -Lieutenant die Aufwartung und er sprach zu
der versammelten Menge : Nur Einigkeit sonst können
wir auf keinen grünen Zweig kommen . — Als man
ihn wegen Novic  s fragte , antwortete er , daß er
diesen nicht kenne , derselbe sein Commiffär nicht sei,
und er ihn , wenn man ihm als Banus treu sein
wolle , alsogleich entfernen werde . Auf diese Erklärung
folgte der einstimmige Ruf : „ wir wollen!  Es lebe
der Ban !"

Nachdem nun Jellacich früher noch Alt -Vuceva
angesehen und das Stadthaus besucht hatte , kündigte er
eine Congregation unter seinem Vorsitze auf den 20.
Juli an , bestieg hierauf seinen Wagen , und rief
stehend von demselben die Worte herab : „ M i ch
hört an und niemand Andern , ich bin
Euer Gott !"

Hierauf reiste er nach Vinkovcze  ab und ließ
die Ministerialgesinnten in höchster Bestürzung über
diese seltsame Erscheinung zurück.

Die Nachricht von der Besiegung der Serben
und Aufhebung ihres Lagers bei Alibunar  wird
von mehreren Seiten widersprochen.

Pesth. Bei dem Unglücke an der Kettenbrücke
sind bis jetzt vier Todte als gefallene Opfer bekannt.
Es dürften sich aber deren noch mehrere Herausstellen.
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